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10.  Schluss und Diskussion 
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1. Begrüßung und Dank 

Einen recht schönen guten Tag. Ich möchte Sie recht herzlich begr� ßen und bedan-

ke mich f� r die freundliche Einladung.  

 

2. Vorstellung, eigener Hintergrund 

Gestatten Sie mir,  kurz etwas zu meiner Person sagen, damit Sie auch wissen, vor 

welchem Hintergrund ich hier zu Ihnen und – hoffentlich vor allem auch - mit Ihnen 

spreche:  

 

Ich bin Psychologische Psychotherapeutin und Supervisorin mit eigener Praxis in 

Berlin und zur Zeit Gastprofessorin an der Alice-Salomon-Fachhochschule für Sozi-

alpädagogik und Pflege in Berlin. Ich arbeite, forsche  und publiziere seit Jahren zu 

therapeutischen Effekten des Schreibens und zwar vor dem Hintergrund der ameri-

kanischen Poetry Therapy und habe auch einen eigenen Ansatz des therapeutischen 

Schreibens entwickelt, der in meiner Praxis, wie auch in der Hochschulausbildung 

zum Tragen kommt. Das Feld der Online-Beratung, aber auch generell der schriftli-

chen Beratung bis hin zur Kurzzeit-Therapie, ist mir dabei sehr vertraut – habe ich 

derartige Beratungen doch schon vor dem derzeitigen Boom auf Online-Beratung 

immer wieder einmal vorgenommen. Dies insbesondere bei Menschen, die Wert auf 

eine therapeutische Unterst� tzung ihrer Schreiberfahrungen legten, ihrer Erfahrun-

gen, sich Krisen und Fragen ¹von der Seele zu schreibenª, und die aus den ver-

schiedensten Gr� nden nicht zu mir nach Berlin kommen konnten bzw. können.  

 

Mein spannendstes Erlebnis in diesem Zusammenhang war die Arbeit mit einer jun-

gen Frau, die unter chronischem Schmerz litt. Sie können sich sicher vorstellen, dass 

das schriftliche Beraten nicht einfach war – Schmerzen kommen und gehen, Aus-

tausch � berhaupt, gerade auch schriftlicher Austausch ist da nicht unbedingt etwas, 

das direkt auf den Körper und seine F� higkeit einzuwirken scheint, sich zu entspan-

nen und loszulassen. Meine Arbeit ging denn auch eher in die Richtung, anderweiti-

ge Ressourcen der Klientin zu st� rken. Der letzte Text, den ich von dieser Klientin 
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erhielt ± mit der Erlaubnis, ihn zu Publikations- und Forschungszwecken nutzen zu 

d� rfen, war der folgende: 

 

„Schmerz, du kommst und gehst. Ich versuche, nicht schon auf dich zu warten.  Ich 

warte aber. Dein Kommen und Gehen gehorcht eigenen Gesetzen. Ich versuche, sie 

zu begreifen und abzupassen. Das gelingt mir nur selten. In Zeiten, da du auf dich 

warten lässt, schöpfe ich Mut. Ich beginne, wieder zu zeichnen. Etwas wie Freude 

breitet sich aus, vermischt mit Angst. Denn ich weiß es besser, ich weiß, du wirst 

kommen und alles andere wegschieben. Und dann kommst du, gerade in dem Mo-

ment, in dem ich dich nicht erwartet habe. Das also kann ich erwarten, damit muss 

ich rechnen. Schmerz, du weißes Schwert, ich weiß, dass du die Freude am Zeich-

nen nicht wirklich zerteilst.“ 

 

Es zeigt sich sicherlich die Vielfalt der Empfindungen, die diesem Text, die aber auch 

dem Erleben der Klientin  inne sind. Nicht jeder Text, nicht jede Anfrage in der Onli-

ne-Beratung zeigt eine solche Differenziertheit. Hinter jeder Anfrage k�n nen wir aber 

eine solche Vielfalt an Erfahrungen und Befindlichkeiten vermuten, h� ufig genug den 

Anfragenden selbst nicht bewusst.  Auf diese Vielfalt einzugehen ± noch dazu, wenn 

sie in der Anfrage nicht dezidiert ¹her� berkommtª ist nicht einfach, ist aber nat� rlich 

unsere Aufgabe in der Online-Beratung. Im Vortrag m� chte ich einige M� glichkeiten 

aufzeigen. 

 

3. Aufbau des Vortrags 

Ich m� chte Ihnen in diesem Vortrag gern einiges von meinen Erfahrungen mitteilen, 

vor allem aber m� chte ich diese Erfahrungen ± m� glichst nachher auch im Aus-

tausch mit Ihnen, mit Ihren Erfahrungen auf dem Gebiet der Online-Beratung ± in 

Bezug setzen zu den beiden  Aspekten, die den Inhalt meines Vortrags in erster Linie 

ausmachen:  

 

·  in Bezug zu den Erfahrungen der amerikanischen Poetry Therapy,  die seit vielen 

Jahren existiert, spezialisiert auf therapeutische Effekte des Schreibens 
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• und –hierauf aufbauend - in Bezug vor allem zur Entwicklung von Kriterien, die 

beitragen könnten, vor diesem Hintergrund die Grundlagen für Online-Beratung 

genauer zu definieren. 

 

Mein Vortrag wird deshalb folgenden Aufbau haben: 

 

• Besonderheiten des „schriftlichen Gesprächs“ der Online-Beratung einerseits und 

die traditionelle Verankerung des „beraterisch-schriftlichen Gesprächs“ im 

deutschsprachigen Therapie- und Beratungs-Setting andererseits (Punkte 4 und 

5) 

• Theoretische Hintergründe und praktische Nutzung poesietherapeutischer Erfah-

rung für die Online-Beratung (Punkt 6) 

• Kriterien zum Entschlüsseln und einfühlsamen Beantworten von Anfragen und 

Texten in der Online-Beratung (Punkt 7). 

• Schließlich möchte ich in Punkt 8 Möglichkeiten eines Curriculums „Online-

Beratung“ unter schreib- und bibliotherapeutischen Gesichtspunkten vorstellen 

• und in Punkt 9 die Grenzen des „schriftlichen Gesprächs“ umreißen. 

• Ich denke, wir werden dann noch Zeit für einen Austausch haben, in meinem 

Workshop heute Nachmittag kann sicherlich der eine oder andere Aspekt noch 

weiter vertieft werden. 

 

4. Das „ schrift li che Gespräch“ I:  

Traditionen der Fernberatung im deutschsprachigen Raum 

Einiges lässt sich bereits aus der Tradition lernen: Die Situation einer Beratung aus 

der Ferne, wie sie die Online-Beratung darstellt, ist auch für uns im deutschsprachi-

gen Raum nicht ganz neu. So arbeitet jede Telefonseelsorge ohne direkten Face-to-

Face-Kontakt, muss also ohne direkten sinnlichen Eindruck und ohne Möglichkeiten 

eines körpersprachlichen Feedback auskommen und schafft das auch gut. Und auch 

das schriftliche Beraten ist so ganz neu nicht. So hat schon der Tiefenpsychologie 
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Fritz Künkel Klientinnen und Klienten per Brief beraten, im l�n geren Briefkontakt ent-

wickelten sich oft dichte Erfahrungen.1  

 

Chancen der Fern- und Online-Beratung  

Was k�n nen wir von diesen Einzelbeispielen lernen? Meines Erachtens vor allem 

zweierlei: 

 

• Schriftliche Beratung ± ohne direkten, pers� nlichen Kontakt ± kann hilfreich sein. 

• Sie muss aber dabei gew�h rleisten, dass wichtige Grundlagen von Beratung vor-

handen bleiben. 

 

Gerade diese beiden Kriterien k� nnen dazu beitragen, dass Online-Beratung eine 

besondere Chance bedeuten kann.  

 

5. Das „ schriftli che Gespräch“ II : 

Unterschiede und Gemeinsamkeiten zwischen Online-Beratung  

und traditioneller Beratung  

Anliegen entschlüsseln, Anfragen gerecht werden, Antworten formulieren: Chancen 

und Stolpersteine im „schriftlichen Gespräch“ in Online-Beratung und –Therapie so 

lautet der Titel des Vortrags, ± und dieser Titel deutet schon darauf hin, dass wir es hier mit 

einem Feld zu tun haben, das offensichtlich eigenen Gesetzen gehorcht ± Gesetzen, die in 

manchem von dem abweichen, wie wir sonst mit Beratung und Therapie umgehen. 

 

Anliegen entschl� sseln, Fragen gerecht werden, Antworten formulieren: Das ist ja 

andererseits erst einmal das t� glich Brot jedweder Beratung und Therapie: Worin, so 

l� sst sich zu Recht fragen, bestehen denn nun die Besonderheiten der Online-

Beratung, die ¹Chancen und Stolpersteine im ¹schriftlichen Gespr� chª, die solche 

speziellen Kriterien erforderlich machen? 

 

                                                 
1 nachlesbar in Krisenbriefe, T� bingen 1977 (Erstauflage Schwerin und Konstanz 1932). 
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Einiges hierzu haben Sie bereits gehört, anderes werden wir noch hören – der thera-

peutische und Beratungsprozess ist in vielfältiger Hinsicht vergleichbar und in vieler 

Hinsicht doch auch ganz anders im Online-, als im Face-to-Face- Bereich und noch 

einmal anders als in der Telefonberatung. 

 

Meine grundlegende These in diesem Vortrag besagt, dass gerade die typischen 

„Stolpersteine“ der Online-Beratung gleichzeitig besondere Chancen beinhalten: 

Chancen für die Beratenen, wie auch Chancen für die Beratenden. Diese Thesen 

möchten ich entlang dreier Aspekte belegen, die auf die für Online-Beratung typische 

Weise sowohl Stolpersteine, als auch Chancen beinhalten. Diese Aspekte sind: 

 

Folie 1 (siehe Anhang) 

 

• Kein zeitgleicher Kontakt  

• Keine Chance, körpersprachliche Signale mit einzubeziehen 

• geringe Verbindlichkeit von Online-Beratung 

• Gefahr von Missverständnissen 

 

Folie 2 (siehe Anhang) 

 
Zu den ersten beiden Punkten (Kein zeitgleicher Kontakt, keine Chance, körper-

sprachliche Signale mit einzubeziehen): 

 

Der oder die zu Beratende ist für uns nicht sichtbar und wir sind es nicht für ihn oder 

sie, und bei der Kommunikation folgen Aktion und Reaktion nicht unmittelbar auf ein-

ander. 

 

Diese Situation fördert die Entstehung dessen, was die Tiefenpsychologie Übertra-

gungs- und Projektionsmechanismen nennt: Mechanismen, durch die dazu beitra-

gen, dass wir uns ein Bild vom Gegenüber zu machen, das unter Umständen mehr 

mit uns, als mit eben diesem realen Gegenüber zu tun hat. Und das gilt nicht nur für 
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uns als Beratende, das gilt ebenso f� r die zu Beratenden. So kann jemand, der um 

eine Online-Beratung anfragt, leicht auf die Idee kommen, den allwissenden Vater 

oder die allumsorgende Mutter, den oder die omnipotente HelferIn f� r sich gewonnen 

zu haben ± eine Phantasie, die in Therapien allgemein �b lich ist. Und wir als Helfen-

de k� nnen umgekehrt in die Phantasie verfallen, mit einigen Worten, auf die Tastatur 

geklimpert, Lebensl�u fe umkrempeln und zum Guten wenden k� nnen ± oder uns 

gen� tigt f�h len, mehr zu tun, als uns eigentlich machbar erscheint. Situationen, die 

ebenfalls in jeder Therapie vorkommen und die von W. Schmidbauer als Syndrom 

des ¹hilflosen Helfersª bezeichnet wurden. 

 

Der Unterschied zur Online-Beratung: In der Therapie k� nnen solche Phantasien 

leichter erkannt und aufgel� st werden ± und damit der therapeutischen Bearbeitung 

zug�n glich. In der Online-Beratung bietet sich kaum der Anlass, sie zu korrigieren, 

jedenfalls nicht an der sinnlich wahrnehmbaren Realit� t des Gegen�be r. Sie k� nnen 

sich also halten und damit Grenzen der Beratungsm� glichkeiten bilden. 

 

 

Meine These:  

Mit passenden Angeboten in Richtung einer ¹Hilfe zur Selbsthilfeª kann gerade diese 

Distanz die Selbstverantwortung der zu Beratenden f� rdern helfen. 

 

Folie 3 (siehe Anhang) 

 

Zu 2: Geringere Verbindlichkeit:  

Der oder die Ratsuchende kann jederzeit um eine Beratung anfragen, er oder sie 

kann das Beziehungsangebot aber auch jederzeit von sich aus wieder zur� ckweisen. 

 

Dieses Kriterium der geringen Verbindlichkeit ± gleichzeitig Zeichen einer h�h eren 

Flexibilit� t ± ist dabei sicher eines, das die Online-Beratung f� r viele Zielgruppen be-

sonders attraktiv macht: gerade f� r diejenigen n� mlich, die ansonsten schwer den 

Weg in eine Beratung f�n den. Es kann aber auch dazu beitragen, dass eine Bera-
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tung � ber einen bestimmten Punkt nicht hinausf�h rt, dass Chancen verschenkt wer-

den. 

 

Meine These:  

Die Frage nach Nutzung und Verantwortung von Chancen der Online-Beratung 

h�n gt entscheidend mit davon ab, inwieweit Zeiten zwischen den flexibel gehaltenen 

Beratungszeiten eigenst�nd ig f� r Formen von Selbstberatung der Ratsuchenden 

nutzbar sind. 

 

Folie 4 (siehe Anhang) 

 

Zu 3. Gefahr von Missverständnissen 

Missverst�ndn isse geh� ren zur menschlichen Kommunikation ± einmal mehr zur 

Kommunikation in Beratungs- und therapeutischen Zusammenh�n gen, in denen die 

angesprochenen Mechanismen von Projektion und Übertragung eine erhebliche Rol-

le spielen k� nnen. Die Aufdeckung und Überwindung von Missverst�n dnissen kann 

ein wichtiger Beitrag zur Selbst- und Fremderkenntnis sein und bedeutet damit auch 

ein gediegenes therapeutisches Potential. Voraussetzung hierf� r ist nat� rlich, dass 

es Raum gibt, diese Missverst�ndn isse zu kl� ren ± im Gespr� ch, in der Reflexion, in 

der Selbstreflexion. Dieser Raum ist in der Online-Beratung nat� rlicherweise be-

grenzt ± schon durch die beiden anderen genannten Aspekte: Ohne direkten Kontakt 

und die M� glichkeit zur Aussprache kommt manch eine oder einer wom� glich gar 

nicht auf die Idee, den Kontakt im Hinblick auf Missverst�ndn isse zu hinterfragen. 

Und je unverbindlicher ein Kontakt, desto leichter die Versuchung, ihn einfach abzu-

brechen, wenn ich mich nicht verstanden, angenommen, ernst genommen f� hle. 

 

Meine These: 

Gerade der Abstand der Online-Beratung kann Raum geben, Missverst�n dnisse, 

aber auch das eigene Verst� ndnis von Lebensfragen genauer zu reflektieren ± wenn 

beide Seiten diesen Abstand respektieren. 
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Wie kann das nun konkret geschehen? Wie können wir Stolpersteine in Chancen 

verwandeln und wie können wir Chancen der Online-Beratung optimal nutzen? 

 

Eine bewährte, wenn auch noch wenig bekannte Hilfe sind dabei Poesietherapie und 

Kreatives Schreiben. Was ist nun zu verstehen unter Poesietherapie und Kreativem 

Schreiben? Im Folgenden hierzu einige Ausführungen. 

 

6. „ Anliegen entschl� sseln, Anfragen gerecht werden“ :  

Therapeutisches Schreiben als Hil fe 

6.1. Theoretischer Hintergrund  

6.1.1. Ind ividuelle Zugänge 

Die Idee therapeutischen Schreibens – in der deutschsprachigen Beratungs- und 

Therapieszene noch nicht sehr verbreitet -  erscheint vielen Menschen aus Alltags 

erfahrung heraus erst einmal unmittelbar einleuchtend und womöglich auch auf das 

eigene Beratungs-Setting übertragbar. Wer kennt nicht, womöglich noch aus eigener 

Erfahrung – die wohltuende Wirkung zum Beispiel von Tagebuchschreiben auf die 

Behebung innerer Konflikte..  

 

Übung 

Vielleicht nehmen Sie sich einen kleinen Moment Zeit, um sich zu erinnern und notie-

ren sich hier einige Erinnerungen, über die wir später auch sprechen können. 

 

 

6.1. 2. Forschung sergebnisse USA 

Die amerikanische Poesietherapie, die die heilenden Effekte von – vor allem selbst 

geschriebener – Poesie nutzt, steht in einer etwa einhundertfünfzigjährigen Tradition, 

deren Beginn mit der Herausgabe der ersten Patientenzeitschrift in einer amerikani-

schen psychiatrischen Klinik angegeben wird.2 Seither wurde und wird der heilende 

Effekt des Schreibens in stationärer wie ambulanter Psychotherapie genutzt und mitt-

lerweile auch evaluiert, beides verstärkt seit den siebziger Jahren. 

                                                 
2 vgl. Petzold 1985, S. 28 
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Im Zuge des allgemeinen Aufschwungs kreativer Methoden, angeregt durch die o. a. 

Ergebnisse der neueren Kreativitätsforschung fand die Poetry Therapy im Rahmen 

der sog. „Expressive Arts Therapies“ ihren Platz – neben Mal-, Musik- und Tanzthe-

rapie. Heute hat sich das Verfahren in eigenständigen Gesellschaften organisiert, 

eigene Ausbildungsgänge entwickelt und sich auch – wie so viele psychotherapeuti-

sche Richtungen – in diverse Schulen untergliedert. 3 

 

Die amerikanische National Association for Poetry Therapy (NAPT) verfügt heute 

über ein eigenes Forschungs-, Lehr- und Ausbildungspotential. Gleichzeitig gibt es 

viele Forschungsaktivitäten an Hochschuleinrichtungen in den Fachbereichen Medi-

zin und Psychologie. Bereits seit den siebziger Jahren fanden spezifische Forschun-

gen im Rahmen von Diplom-Arbeiten und Dissertationen statt.  

 

In diesem Forschungszusammenhang sind seit  in den achtziger Jahren u. a.  fol-

gende Erkenntnisse gewonnen worden: 

 

• Der Einsatz poesietherapeutischer Techniken im Rahmen von Psychotherapie 

depressiver Frauen trug dazu bei, deren depressive Befindlichkeit, damit einher-

gehende aggressive Impulse und ängstliche Gestimmtheit deutlich zu reduzieren.  

• Der Gefährdungsgrad suizidaler Jugendlicher kann durch die Analyse poesiethe-

rapeutisch entstandener Texte genauer bestimmt werden. 

• Ebenso lassen sich aus solchen Texten diagnostische Schlüsse in Bezug auf 

emotionale Befindlichkeit ziehen. 

 

Seit den achtziger Jahren wurden Studien zum Einsatz des Mediums der Poesiethe-

rapie bei Angst, Depressionen und zur Bewältigung von Missbrauchserfahrungen 

veröffentlicht. Darüber hinaus fand insbesondere die poesietherapeutische Arbeit mit 

Menschen in spezifischen Lebensphasen ein breiteres Untersuchungsinteresse. Für 

die poesietherapeutische Einzel- und Gruppenarbeit mit Jugendlichen, Adoleszenten 

                                                 
3 vgl. hierzu bereits v.Werder 1986 
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und Senioren wurde u.a. die Unterst� tzung von Lernbereitschaft, Kreativit� t, Selbst-

empathie f� r die eigene (gelebte bzw. zu entwerfende) Biographie und Bereitschaft 

zur Akzeptanz und Bew� ltigung von Lebenskrisen durch Poetry Therapy gefunden. 

 

Schreiben und körperliche Gesundheit 

Besonders eindrucksvoll ist der Nachweis der Wirkung des Schreibens, besonders 

gerade des Tagebuchschreibens auf den Heilungsprozess mancher k� rperlichen Er-

krankung. So konnte der Herzspezialist D. Ornish nachweisen, dass regelm� ûiges 

Tagebuchf�h ren unter besonderer Ber� cksichtigung des Niederschreibens belasten-

der Gef�h le den k� rperlichen Gesundheitszustand von Probanden nachhaltig 

verbessern konnte.4 

 

Folie 5 (siehe Anhang) 

 

6.1.3. Forschungsergebnisse Europa 

Die europ� ische Rezeption der amerikanischen Forschung in Bezug auf die M� glich-

keiten, die Arbeit mit diesen Methoden zur Gesundheitsf� rderung einzusetzen, ver-

l� uft in Europa ebenso langsam wie die der poesietherapeutischen und p� dagogi-

schen Forschungsergebnisse. Sie ist allerdings vorhanden.  

 

Ein aktuelles Beispiel ist die ¹Bristol-Studieª5: Nach einem Aufruf der Universit� t Bris-

tol an psychotherapeutisch T� tige und Betroffene, Erfahrungen mit dieser Heilkraft 

mitzuteilen, ergab sich folgendes Bild: 

 

Folie 6 (siehe Anhang) 

 

 

Die Zeitschrift ¹Psychologie heuteª in ihrem Septemberheft von 1997 unter der � ber-

schrift ¹Von der Seele schreibenª �be r entsprechende Forschungsergebnisse des 

                                                 
4 nach Schiwy 1996, S.116 
5 vgl. auch Kapitel 9.2.3. 
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amerikanischen Psychologen J. W. Pennebaker. - Koch/Keßler berichten in Heft Nr. 

5 (Mai) 1999 derselben Zeitschrift unter dem Titel „Ich habe Angst vor meinen Phan-

tasien in der Nacht“ von den Ergebnissen des Forschungsprojektes „Lesen und 

Schreiben in psychischen Krisen“ der Universität Münster und resümieren:  

 

„In Lebenskrisen (...) kann Literatur lebenswichtige Funktionen annehmen. Schreiben 

und Lesen sind Überlebenshilfen“.6  

 

Diese Ergebnisse finden auch Bestätigung durch unsere eigene Arbeit am Institut für 

Kreatives Schreiben e.V. und an der Alice-Salomon-Fachhochschule für Sozialpäda-

gogik und Sozialarbeit Berlin und zwar insbesondere in Bezug auf die Verringerung 

von Stress und Depression durch therapeutisches Schreiben. Therapeutisch wirksa-

me Effekte kreativen Schreibens in Bezug auf kognitives, emotionales und soziales 

Lernen sind dargestellt bei v. Werder7;  therapeutische Effekte im Rahmen der Kom-

bination schreibtherapeutischer und kreativer Schreibtechniken mit Techniken des 

Autogenen Trainings beschreibt Schulte-Steinicke.8 Eine Befragung psychotherapeu-

tisch arbeitender Psychologinnen und Psychologen im deutschsprachigen Raum, die 

1996/97 am Hochschuldidaktischen Zentrum der Alice-Salomon-Fachhochschule 

Berlin durch v. Werder und Schulte-Steinicke im Rahmen einer Prestudy durchge-

führt wurde, 9 ergab, dass 60% der Befragten davon ausgehen, dass das Schreiben 

psychische Heilungsprozesse unterstützt. - Die hier möglicherweise hinein spielende 

Tatsache, dass Selbsthilfe gesundheitsfördernde und therapeutische Effekte beför-

dern kann, wurde bereits in den siebziger Jahren durch M. L. Möller nachgewiesen. 

 

6.1.4. Therapeutisches Vorgehen 

In den USA ist die poesietherapeutische Arbeit und Forschung bereits so weit fortge-

schritten, dass eingetreten ist, was bei den meisten therapeutischen Schulen im Lau-

fe ihrer Entwicklung einmal eintritt: unterschiedliche Schulen mit unterschiedlichen 

                                                 
6 Koch/Keßler 1999, S. 37 
7 v. Werder 1991, S. 460 ff. 
8 Schulte-Steinicke 1997 
9 v. Werder/Schulte-Steinicke 1997 
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Schwerpunkten. Was uns in diesem Zusammenhang schulübergreifend interessiert: 

Amerikanische Autorinnen und Autoren unterscheiden jenseits der unterschiedlichen 

therapeutischen Ansätze in relativer Einmütigkeit folgende wesentliche Aspekte des 

therapeutischen Schreibens: 

 

·  die Inhalte zu denen geschrieben wird: vorwiegend Inhalte von hohem emotiona-

lem Stellenwert, die Situation und Problematik der Klientinnen und Klienten ent-

weder direkt betreffen, damit assoziiert sind oder auch eher archetypisch unter-

legt; Inhalte also, die zusammen mit der Phantasie- oder Erinnerungswelt der 

Klienten gewiss ihrer inneren Bilderwelt zuzurechnen sind, 

·  den Prozess des Schreibens selbst, der im Fließen dieser Inhalte - also im Aus-

drücken dieser Bilder und der sie begleitenden Gefühle durch Sprache - eine be-

freiende und u.U. kathartische Wirkung zeitigen kann und 

·  die therapeutische Arbeit am Text, die sowohl im Einzel-, als auch im Gruppenge-

spräch stattfinden kann, wie auch in der sekundären Bearbeitung, d.h. in der ge-

zielten Weiterarbeit am und mit dem Text. Hier gibt es z.B. den spielerischen Um-

gang mit ausgewählten Textelementen und das Umschreiben, mit anderen Wor-

ten: das schreibtherapeutische Weiterentwickeln der im Text entstandenen inne-

ren Bilderwelt  analog etwa dem Umgang mit inneren Bildern in den imaginativen 

Psychotherapien. 10 

·  In den USA besteht schließlich eine starke Tendenz, psychotherapeutische Tech-

niken wenn irgend möglich als Techniken des Selbstmanagements nutzbar zu 

machen. Gerade im Umgang mit therapeutischem Schreiben bietet sich ein sol-

ches Vorgehen an. Der Tagebuchtherapeut I. Progroff (1975) bezeichnet seine 

Angebote dezidiert als therapeutisch wie auch als selbsttherapeutisch einsetzbar. 

Die Chancen, die in der Möglichkeit liegen, durch Einsatz derartiger Techniken die 

psychische oder auch physische Gesundheit eines Menschen zu erhalten oder 

(neu) zu stabilisieren, dürften unmittelbar einleuchten. Sie sind aber auch bereits 

zu guten Teilen evaluiert 

 

                                                 
10  Schulte-Steinicke 1998, S. 127 
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6.1.5. Zusammenfassung: Effekte therapeutischen Schreibens 

Die amerikanische Tagebuchtherapeutin Adams fasst die heilenden Aspekte von Ta-

gebuchschreiben wie folgt zusammen 

 

Folie 7 (siehe Anhang) 

 

 

 

Adams’ zehn Thesen zum therapeutischen Wert des Schreibens11 

1. Immediacy and availabili ty - Stete prompte Verfügb arkeit:  

bezieht sich auf 

die stete Verfügbarkeit des Schreibjournals und Schreibgerätes  und damit auf die 

Möglichkeit, durch Schreiben jederzeit, wenn uns gerade etwas stark genug be-

wegt, bewusst in den Prozess des inneren Dialogs, der inneren Auseinanderset-

zung einzutreten und ihn zu steuern - unabhängig von gerade vorhandenen Ge-

sprächspartnern oder der Therapeutin. 

2. Catharsis - Befreiung durch Durchleben starker Gefühle 

bezieht sich auf  

die Möglichkeit, schreibend im Schreibjournal innere Prozesse in ein kat-

hartisches - d.h. innerlich befreiendes -Erleben hinein und durch es hindurchzu-

steuern.  Oder mit anderen Worten: die bekannte Erfahrung, wie gut es tun kann, 

sich etwas ‘von der Seele’ zu schreiben. 

3. Object Constancy - Objektkonstanz, Verläßlichkeit 

bezieht sich auf 

Punkt 1, ‘Immediacy’: Das Schreibjournal und –gerät in seiner steten Verfügbar-

keit und regelmäßigen Nutzung wird zur lebendigen Metapher für Verlässlichkeit: 

Ich kann mich darauf verlassen, es zu finden, wenn ich es brauche, ich kann mich 

auf mich verlassen, daß ich mir - schreibend - in Not- oder Krisensituationen kurz-

fristig helfen kann. Und wer weiß, wenn ich so regelmäßig Erfahrungen von Ver-

                                                 
11 aus: K. Adams 1996, übersetzt von der Verf, vgl. dies. und v. Werder 1998, S. 111 ff. 
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läßlichkeit machen kann, vielleicht gibt es ja doch auch Situationen, in denen ich 

mich letztlich dann doch auch einmal auf andere verlassen kann? 

4. Repetition - Wiederholung und Wiederholbarkeit 

bezieht sich auf 

die Möglichkeit, durch Wiedererinnern und Aufschreiben Erfahrungen zu ‘wieder-

holen’ und damit überprüfbar zu machen, von ‘wie war das eigentlich?’ zu ‘so ha-

be ich es erlebt’ und letztlich womöglich zu ‘und jetzt ist es vorbei’ oder ‘und heute 

erkenne ich klarer, was ich damals nicht sehen konnte oder durfte’ zu gelangen  - 

‘das Schweigen zu brechen und die Geschichte erzählen, (endlich) erzählen,’ wie 

Adams dazu ausführt. 

 

 

5. Reality-Check -  

sich die Realität der eigenen Lebensgeschichte (wieder) aneignen:  

bezieht sich auf 

folgende häufige Erfahrung: ‘Ich schreibe es, auch das woran ich lange nicht ge-

dacht hatte oder bisher kaum zu denken wagte - also wird es ‘realer’. Oder an-

ders gesagt: Ich bin weniger als sonst geneigt, bestimmte Aspekte meiner Le-

bensrealität, auch schmerzliche, zu leugnen - was im Lebensalltag leicht ge-

schieht, kurzfristig Entlastung bedeutet und längerfristig neue Schmerzen hervor-

rufen kann. 

6. Self-Pacing - den richtigen Umgang mit mir selbst lernen: 

bezieht sich auf 

die Chance, die jede intensive Begegnung - in diesem Fall eben die Begegnung 

mit uns selbst - bietet: die Chance den Anderen, das Du oder in diesem Fall die 

unbekannten oder uns selbst schwer verständlichen Seiten der eigenen Person 

genauer verstehen zu lernen und dadurch zu einem adäquateren Umgang zu ge-

langen. 

7. Communication - wieder nach außen gehen: 

bezieht sich auf 

den logischen nächsten Schritt: Über die Möglichkeit, Gedanken und Gefühle 
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auszudrücken und für sich selbst sichtbar zu machen, entwickelt sich die Mög-

lichkeit, diese auch mit dem Therapeuten oder Berater und mit anderen zu kom-

munizieren - auch in Bezug auf Gedanken und Gefühle, für die dies im therapeu-

tischen Prozeß zunächst nicht möglich schien. 

8. Self-Esteem - Selbstbewußtsein und Selbstachtung  

bezieht sich auf 

die Chance, die darin liegt, sich schreibend sich selbst, dem eigenen Innenleben 

zuzuwenden, sich damit ernster zu nehmen und dadurch eine höhere Selbstach-

tung zu entwickeln: ‘Ich schreibe, also bin ich. Ich existiere. Ich habe eine Stim-

me. Ich kann gehört werden.’ 

9. Clarity - (zunehmende) Klarheit:  

bezieht sich auf 

die Chance, die darin liegt, sich einfach schrittweise, im Prozess der fortschrei-

tenden inneren Auseinandersetzung klarer werden zu können über Zusammen-

hänge des eigenen Psychodynamik und des eigenen Lebens. Diese fortschrei-

tende innere Klarheit bedeutet dann natürlich auch eine wesentlich größere Klar-

heit in Bezug auf das eigene Verhalten und das Fällen von Entscheidungen im 

Lebensalltag - bin ich mir klarer darüber, was ich will und was ich brauche, werde 

ich mein ganzes Leben authentischer und passender einrichten können. 

10. Witness to Healing - Zeuge und Z eugnis der Heilung :  

Das Tagebuch und die im therapeutischen oder selbsttherapeutischen Prozess 

entstandenen Texte sind tatsächlich Zeugnisse der fortschreitenden Heilung und 

können damit Trost und Zuversicht spenden, auch wenn scheinbar gerade ein 

Rückschritt oder eine Stagnation eingetreten ist. 

 

6.1.6. Schreiben kann auch krank machen 

Andererseits zeigen Forschungen auch, dass die meisten Menschen, die sich schrei-

bend erforschen, hiermit in Lebenskrisen beginnen und häufig das Schreiben nicht 

allzu lange durchhalten. Neben der Erfahrung des Sich-frei-Schreibens gibt es offen-

bar auch eine des Sich-leer-Schreibens.  Auch diese Erfahrung ist womöglich einigen 

von Ihnen vertraut. Und auch hier hat das therapeutische Schreiben Hilfen bereit ge-
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stellt – Hilfen insbesondere aus dem Bereich des Kreativen Schreibens. Kreatives 

Schreiben meint ein Methodenarsenal – zu großen Teilen ebenfalls in den USA ent-

wickelt, das hilft, den Prozess des Schreibens zu strukturieren und ebenso die darin 

entstehenden Textprodukte.  

 

Die Bedeutung derartiger Strukturierungsangebote – interessant auch für die Online-

Beratung, hat z. B. Adams untersucht. Sie hat  festgestellt, dass insbesondere das 

lose, freie Schreiben, ohne spezifische Techniken des Fokussierens auf eine be-

stimmte Fragestellung und des Lesens und Deutens auf diese Weise erstellter Texte 

dazu beitragen, dass Menschen von der heilversprechenden Wirkung des Schrei-

bens dann enttäuscht sind. Wichtige therapeutische Chancen des Schreibens gehen 

so verloren. Adams und andere plädieren deshalb für ein strukturiert therapeutisches 

Schreiben mit kurzen Übungen. 

 

Das serielle Schreiben 

Ein Beispiel für eine solche Strukturierung wäre das serielle Schreiben. Immer wieder 

beginne ich einen Text mit dem gleichen Satzanfang oder mit dem gleichen Motiv 

und schreibe mich an die Thematik damit immer genauer heran.  

Das kann eine heilsame, ressourcen- und trostspendende Thematik sein, wie zum 

Beispiel in folgendem Text: 

 

Ich erinnere mich, wie gerne ich tanzen ging. 

Ich erinnere mich an mein blaues Kleid und an die Spitzenschuhe. 

Ich erinnere mich, wie ich schon freitags den Samstag-Tanzabend vorbereitete. 

Ich erinnere mich an das Gekicher und Gealbere mit meinen Freundinnen. 

Ich erinnere mich an eine Zeit, die gar nicht so lang zurückliegt. 

 

Oder es kann auch um eine schmerzliche Thematik gehen, die auf diese Weise ins 

Bewusstsein befördert und durchgearbeitet werden kann: 

 

Der Keller ist eng. 
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Der Keller ist d� ster. 

Der Keller ist steinern. 

Der Keller ist stumm. 

Der Keller ist verschlossen, und nie weiû ich, wann ich wieder ausgesperrt werde. 

 

6.2. Nutzung therapeutischen Schreibens in der Online-Beratung?  

6.2.1. Chance für die Beratenen 

Wer eine Online-Beratung aufsucht, ist bereit zu schreiben. Er ist auch bereit, sich zu 

reflektieren, jedenfalls bis zu dem Punkt, an dem er oder sie mit der aktuellen Frage 

steht. Wer eine Online-Beratung aufsucht, ist damit bereit zur schriftlichen Auseinan-

dersetzung mit sich selbst. Strukturierte kleine Techniken zur Vertiefung eben dieser 

inneren Auseinandersetzung können hier unter Umständen einen großen Input an 

Hilfe zur Selbsthilfe leisten. Sich schreibend befragen und um Antworten ringen: 

Wenn der oder die Beratende entsprechende Angebote und Vorschläge zu machen 

versteht, kann die Beratung zur Unterstützung der Fähigkeiten zur Selbstberatung 

werden und damit manches an der Kürze und Anonymität von Online-Beratung zu-

mindest wieder aufwiegen – wenn sie nicht sogar eine ganz neue Form von Qualität 

in die Beratung bringt. 

 

6.2.2. Chance für die Beratenden 

Etwas Ähnliches gilt auch für die innere Auseinandersetzung der Beratenden mit 

dem Beratungsprozess. Betrachten wir auch für diesen Aspekt noch einmal gezielt 

wichtige Unterschiede zwischen Online-Beratung und üblicher Beratungsarbeit. - 

Insbesondere folgende Kriterien gelten grundlegend für jegliche Beratungsarbeit.  

 

·  Zur� ckhaltung: Abstand halten von Klientinnen und Klienten, tiefenpsychologisch 

„Abstinenz“ genannt,  ist, immer eine Grundvoraussetzung für eine gelingende 

therapeutische Arbeit. 

·  Dies selbstverständlich neben der neben einem zweiten, ebenso wichtigen Krite-

rium: der Bereitschaft zur Einfühlung, zur Empathie, wie sie die humanistischen 

Psychotherapien betonen. 
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• Selbsterforschung, um eigene Anteile zu trennen von dem, was unsere realen 

Erfahrungen ausmacht. 

 

Folie 8 (siehe Anhang) 

 

Wie k� nnen sich diese Kriterien nun konkret in Online-Arbeit hinein umsetzen las-

sen? 

 

Zur� ckhaltung ,  

Abstinenz, also Abstand halten von Klientin oder Klient, verbunden mit der Bereit-

schaft zur Selbsterforschung, das heiût, wir suchen unseren eigenen � bertragungs-

mechanismen auf die Spur zu kommen, ist sicherlich ein Kriterium, das uns in der 

Online-Situation leichter gemacht wird, als sonst in der Beratung, der Abstand ist 

quasi durch das Setting vorgegeben.  

 

Nat� rlich m� ssen wir auch sicher gehen, pr� sent zu sein. Das wissen wir wiederum 

aus der Krisenintervention, wie wichtig ein pr� sentes Gegen� ber ist ± ein Gegen-

�be r, das zuh� rt, zu verstehen sucht und das auch dann noch pr� sent ist, wenn die 

aktuellen Kommunikation gerade nicht vorhanden ist ± noch pr� sent durch kleine 

Auftr� ge zum Beispiel wie der Vorschlag, zu einem bestimmten Thema ein Gedicht 

zu schreiben und m� glicherweise wieder einzusenden. 

 

Empathie  

Andererseits ist erst einmal schwerer zu erreichen in einer Situation, in der der le-

bendige Kontakt zum anderen Menschen fehlt. Wie kann ich mich einf�h len in eine 

andere Person, wenn ich diese nicht sehen, ihre k� rpersprachlichen Signale nicht 

wahrnehmen, die Modulationen in ihrer Stimme, das Z� gern bei der Wortwahl nicht 

mitbekommen kann? Hier wird es notwendig, dass ich nicht nur aufmerksam, son-

dern auch ¹zwischen den Zeilenª lese ± eine F�h igkeit, die trainierbar ist, aber tat-

s� chlich eine spezifische Art von Schulung ben� tigt. Und an diesem Punkt k� nnen 

wir Unterst� tzung bekommen durch die Anwendung der Lese- und Feedback-
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Techniken des Kreativen und therapeutischen Schreibens. Hier können wir zum Bei-

spiel lernen, Umschreibungen, Auslassungen Symbolisierungen sensibel wahrzu-

nehmen oder sogar durch kleine Interventionen anzuregen. Was möchte uns ein 

Klient beispielsweise sagen, der böse auf seine Freundin ist und sich in der Beratung 

über sie beschwert, ohne auf seinen Kummer um sie zu sprechen zu kommen? Was 

bedeutet möglicherweise das Benutzen von Lieblingswörtern oder von Traumbildern? 

Oder, wie im oben vorgetragenen  Text, die Metapher vom „weißen Schwert 

Schmerz“?  

 

Selbsterforschung  

wiederum wird durch das Schreiben außerordentlich erleichtert: 

 

• Einmal hilft das Schreiben selbst per se auf Selbsterforschung zugeschnitten. Wir 

haben das bereits in der Auseinandersetzung mit den therapeutischen Effekten 

des Schreibens erfahren, also bezüglich der Beratenen. 

• Dasselbe gilt für die Tätigkeit der Beratenden. Hier hat das Schreiben den Vorteil, 

dass ich mich mit Geschriebenem – den Texten der Ratsuchenden, aber auch 

meinen eigenen Antworttexten - anders, kritischer, selbstkritischer auseinander-

setzen kann, als mit dem im Moment, aus der Situation heraus gesprochenen 

Wort. Texte können wir noch einmal lesen, nachspüren, was wir eigentlich aus-

drücken wollten, es noch genauer fassen. 

• Schließlich ist das Wiedernachlesenkönnen ein Kriterium, das Supervision, Inter-

vision und Selbstsupervision erleichtern kann. Was ich geschrieben habe, kann 

ich überprüfen, viel genauer, als die Eindrücke, die ich aus einer Face-to-Face-

Sitzung mitnehme, den nächsten Tag, die nächste Woche, den nächsten Monat 

noch erinnere.  

 

7. Anfragen gerecht werden“ : Antworttexte schreiben mit Hil fe  

kreativer Feedback- und L esetechniken 

„ Anfragen gerecht werden“ zu können, setzt natürlich voraus, dass ich als Beratende 

gezielt lesen und dann einfühlsam antworten kann. Klientinnen und Klienten, die mit 
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bestimmten Anliegen die Online-Beratung in Anspruch nehmen, haben, wie alle Rat-

suchenden einen Bedarf an Unterstützung, verbunden – natürlicherweise - mit Wis-

senslücken über den Hintergrund und Kontext ihrer Problematik – sonst würden sie 

womöglich gar nicht erst die Beratung in Anspruch nehmen. Unsere Aufgabe besteht, 

wie in jeder Beratung, darin, diese Zusammenhänge aufzuspüren und den Ratsu-

chenden transparent zu machen, als Teil der gemeinsamen Entwicklung einer Lö-

sung. Gleichzeitig sind jedoch Anfrage-Texte der Online-Beratung, anders als in tra-

ditionellen Zusammenhängen - meist eher kurz – wie soll es uns als Helfenden da 

möglich sein, dem tieferen Zusammenhang „auf die Spur“ zu kommen? Und auf wel-

che Weise können wir diesen Zusammenhang, wenn wir ihn denn erahnen, sinnvoll, 

also nachvollziehbar und womöglich motivierend, thematisieren? 

 

Hier sind gezielte Lese- und Feedback-Techniken gefragt. Dabei können wir uns 

wiederum inspirieren lassen zum Einen von den Traditionen des „schriftlichen Ge-

sprächs“, zum anderen möchte ich einige Erfahrungen vorstellen, die ich als Betreue-

rin von Einsendungen im Rahmen eines  Fernstudiums „Biographisches Schreiben“ 

am Institut f� r Kreatives Schreiben e.V., Berlin, gesammelt habe. 

 

Wer sich zum Beispiel die therapeutischen Briefe K�n kels vornimmt, wird immer wie-

der feststellen, wie K� nkel in seinen Antworten immer wieder zwischen eher allge-

meinen und dann doch auch sehr speziellen Bezugnahmen wechselt: die Anfrage als 

Ganze mit ihren Stimmungen und Schattierungen wird ebenso gewürdigt und wo-

möglich in den Kontext des noch größeren Ganzen der bisherigen Briefbeziehung 

gestellt, wie konkrete Anfragen besprochen und möglichst beantwortet werden. 

 

Mit diesem Vorgehen haben wir auch im Fernstudium des biographischen Schrei-

bens gute Erfahrungen gemacht. Hier schicken die Studierenden biographische Tex-

te ein und wünschen sich natürlich konkrete Bezugnahmen auf ihre Texte. Aber  

nicht nur die Bezugnahmen auf Einzeltexte sind ihnen, laut Feedback, das wir von 

ihnen erbitten, wichtig: die Resonanz zum Gesamteindruck, der die Texteinsendung 

durchzieht, ist ihnen meist ebenso wichtig. Eine Textserie zum Thema „Kindheitser-
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innerung“ zum Beispiel lebt nicht nur von den einzelnen Texten, die eingesandt wer-

den – durch die einzelnen Texte zieht sich auch häufig so etwas wie ein Roter Faden 

– ein Faden, der Motive, bestimmte, wieder kehrende Stimmungen oder auch offene 

Fragen betreffen kann. 

 

Ähnliches erleben wir, denke ich, auch häufig in der Online-Beratung, gerade dann, 

wenn wir mit einer Person über längere Zeit korrespondieren, aber unter Umständen 

durchaus auch in Bezug auf eine spezielle Anfrage: Eine bestimmte Stimmung, ein 

bestimmter Schreibstil, ein spezielles „Timbre“ zeigt sich und sollte – da hätten wir 

die Analogie zur traditionellen Beratung – möglichst empathisch gespiegelt werden. 

 

Folie 9 (siehe Anhang) 

 

7.1. Philosoph ischer und erkenntnistheoretischer Hintergrund  

Philosophischer und erkenntnistheoretischer Hintergrund gerade der für ein empathi-

sches Textverständnis wichtigen Lesetechniken wäre meines Erachtens der herme-

neutische Ansatz: Dieser besagt, kurz gesagt: Texte mehrfach zu lesen und dabei 

vom allgemeinen Eindruck zum Eindruck jeweilig besonderer Einzelheiten vorzusto-

ßen. In der Online-Beratung gilt nicht anders, als im Lesen anderer, nicht einfach zu 

entschlüsselnder Texte die Notwendigkeit, einen Text – in diesem Fall den Text des 

oder der Ratsuchenden – mehrfach zu lesen. Eine Technik des Dreimal-Lesens 

könnte für eine Beraterin zum Beispiel so aussehen: 

 

·  Im ersten Durchgang lasse ich den Text als Ganzes auf mich wirken. 

·  Im zweiten Durchgang begebe ich mich auf Suche nach Hinweisen und Botschaf-

ten zu den Kernaussagen, wie sie möglicherweise in einzelnen Absätzen des 

Textes gegeben sind und bilde hierzu vorläufige Arbeitshypothesen – möglicher-

weise sogar in Form von Notizen. 

·  Im dritten Durchgang suche ich diese Arbeitshypothesen zu überprüfen durch 

„Lesen von Satz zu Satz“. 
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Die Notwendigkeit des hermeneutisch begr� ndbaren Mehrfach-Lesens leitet sich f� r 

die Online-Beratung ab aus dem Bedarf, den oben genannten Mangel an zeitgleicher 

zu Kommunikation zu kompensieren. Versteckte Hinweise auf tiefergehende Zu-

sammenh� nge und Kontexte von Symptomen, ¹zu entschl� sselnde Anliegenª also 

k�n nen ja nicht im direkten Gespr� ch aufgesp� rt und vertieft werden. H� ufig genug 

aber, auch das zeigen die Erfahrungen des therapeutischen Schreibens, liefern Tex-

te hier entsprechende Hinweise, hinter dem ¹manifestenª, steht unter Umst� nden ein 

¹latenterª Text, um es tiefenpsychologisch auszudr� cken.  

 

Eine Teilnehmerin nannte zum Beispiel diverse Alltagsschwierigkeiten als Anfrage-

grund, verbunden mit dem Hinweis, dass sie zur Zeit schlecht schlafe und schwer 

tr�u me ± ohne konkret auf spezielle Traumph�n omene einzugehen. Der Hinweis auf 

ihre bedr� ckte Stimmung kam allerdings mehrfach vor. Hier war f� r mich die Aufga-

benstellung relativ klar: Mir war wichtig, ihrem von mir vermuteten latenten Bed� rfnis, 

ihre Stimmungslage zu reflektieren und die Traumph�n omene in die Beratung einzu-

beziehen, die Chance zu geben, sich zu manifestieren ± ich fragte also, ob sie von 

ihren Tr� umen ein wenig erz�h len m� ge. Nachdem sie zugestimmt und einen Traum 

genauer geschildert hatte, fing nat� rlich dieselbe Arbeit auf h� herem Niveau noch 

einmal an: Die manifesten Traumbilder wurden von uns gemeinsam auf ihren laten-

ten Inhalt hin befragt und auf die � berlegung hin, was sie wom� glich mit den ur-

spr�n glich in der Beratung geschilderten Anliegen zu tun hatten. 

 

Vor diesem Hintergrund wird es vielleicht noch einmal deutlicher, wie wertvoll gerade 

f� r Online-Beratung die Vermittlung therapeutischer Schreibtechniken sein kann: I-

maginative oder selbstreflexive Texte zum Beispiel k�n nen wom� glich das rechtzeiti-

ge Auffinden des ¹Stolpersteinsª ¹Missverst�ndn isseª und das rechtzeitige ¹Ent-

schl� sseln von Anliegenª stark unterst� tzen. Tr� gt doch beispielsweise ein seriell 

geschriebener, imaginativer Kurztext nur zu h� ufig einiges an Symbolik in sich, die 

sich im Mehrfachlesen ein St� ck weit entschl� sseln l� sst und � ber die Beratende und 

Beratener sich im ¹schriftlichen Gespr� chª auseinandersetzen k�n nen. 
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7.2. Empathie im „schriftlichen Gespräch“ 

Damit h� tten wir auch bereits einen Ansatz f� r ein empathisches Eingehen auf Onli-

ne-Anfragen. Im ¹schriftlichen Gespr� chª wird gerade diejenige spiegelnde Technik 

immer auch hilfreich sein, die auch in der m� ndlichen Kommunikation von Therapie 

und Beratung Unterst� tzung gibt: die Wiederaufnahme von Motiven und Schl� ssel-

begriffen, die Klientinnen und Klienten selbst verwenden. Ein Ansatz von vielen ± 

und sicherlich nur dann m� glich, wenn ich mir die Schl� sselbegriffe und Motive des 

oder der Ratsuchenden aus dem Text heraus habe zug�n glich machen k�n nen. 

 

Neben der Auseinandersetzung mit der Frage nach dem Eingehen auf einen jeweili-

gen speziellen Text spielt nat� rlich auch die Frage eine Rolle, inwieweit die schriftli-

che Beratung wom� glich auch standardisiert werden k�n nte. 

 

7.3. Standardisierung von Antworten? 

Online-Beratung ist eine Form des Beratens, die zeitnahe und flexibel bleiben sollte: 

Anfragen sollten, wenn irgend m� glich, so rasch beantwortet werden, wie es dem 

Medium des Internet und des Umgangs mit E-Mails heute entspricht. Allerdings d� rf-

te aus den bisherigen Ausf� hrungen bereits deutlich geworden sein, dass gerade 

das spezielle Setting des ¹schriftlichen Gespr� chsª online andererseits die Einpla-

nung eines zus� tzlichen Maûes an Zeit f� r Textreflexion seitens der Beratenden not-

wendig macht. 

 

Dennoch ist ± bei allem Bedarf an individuell passenden Antworttextes ein bestimm-

tes Maû an Standardisierung durchaus m� glich und aus zeit� konomischen Gr� nden 

auch w�n schenswert. Diese Standardisierung kann nat� rlich keine inhaltliche sein. 

Formal allerdings k�n nen wir folgendes Vorgehen  

 

Folie 10 (siehe Anhang) 

 

Zu den Punkten im Einzelnen. 
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Zu den Punkten 1 und 7 dürfte am wenigsten zu sagen sein. Eine freundliche An-

sprache und ein Abschied, der die nächste „Gesprächssequenz“ vorbereitet, gehört 

einfach zum „guten Ton“.  

 

Zum Punkt 2, zur Spiegelung dessen, was wir, nach dem sorgfältigen Lesen von Text 

und Anliegen des oder der Ratsuchenden verstanden zu haben glauben, ist bereits 

einiges gesagt. Fest steht, dass eine solche empathische Spiegelung zu jedem Bera-

tungssetting gehört, fest steht auch, dass sie in Bezug auf das Online-Arbeiten, be-

sonderen Schwierigkeiten ausgesetzt ist. Das hermeneutische Lesen von Texten ist 

der erste Schritt, diesen Schwierigkeiten gerecht zu werden, das fragende Vorstellen 

dessen, was ich auf diese Weise zu verstanden zu haben glaube, wäre der zweite.  

 

Dieser zweite Schritt verweist bereits auf einen anderen Aspekt des „schriftlichen 

Gesprächs“, der ebenfalls jeder Beratung, eigentlich auch jedem Gespräch inne ist: 

auf den Aspekt der Wechselseitigkeit. Soll die Beratung fruchtbar werden, muss ich 

mir mein vorläufiges Verständnis wahrscheinlich in einer nächsten Sequenz von mei-

nem Gesprächspartner, meiner Gesprächspartnerin bestätigen oder mir sagen las-

sen, was ich offenbar noch nicht verstanden habe. 

 

Die Punkte 3 und 4, Deutung und Ratschlag, sind mit ebensoviel Vorsicht zu genie-

ßen, wie in jedem Beratungs-Setting. Insofern gelten sie sicherlich in erster Linie für 

die Gestaltung „schriftlicher Gespräche“, die schon über einen längeren Zeitraum 

gehen. Nur dann, wenn eine Person sich genügend verstanden fühlt (siehe Punkt 2) 

wird sie bereit sein, Ratschläge und Deutungen anzunehmen, beziehungsweise in 

der Lage, mit diesen konstruktiv und eigenverantwortlich umzugehen. Auch hier emp-

fiehlt sich aus den unter 2. genannten Gründen ein eher fragendes Vorgehen. 

 

Punkt 5 erscheint mir essentiell für die Online- Beratung: die Unterstützung des 

selbstreflexiven und damit selbstverantwortlichen Umgehens mit der angefragten 

Problematik – gegebenenfalls auch mit bereits gegebenen Ratschlägen. Hier spielt 
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das bereits vorgestellte therapeutische beziehungsweise selbsttherapeutische Vor-

gehen eine entscheidende Rolle. 

 

Noch vor dem Abschied beginnt der Ausstieg aus dem ¹Gespr� chª  - hierauf verweist 

Punkt 6. Ein erneutes Spiegeln und W� rdigen des unsichtbaren Gegen�be r tr� gt da-

zu bei, die angesprochenen Inhalte und Vorschl� ge in einen Beziehungskontext ein-

zubetten. Und dieser ist ja, wie wir aus vielen Beratungs- und therapeutischen Ans� t-

zen wissen, h� ufig ebenso wichtig, wie unsere Sachkompetenz ± und dabei im 

¹schriftlichen Gespr� chª um so Vieles schwerer zu gestalten und zu �be rpr� fen! 

  

8. Bausteine für ein Curriculum „Kreativ und therapeutisch schreiben  

in der Online-Beratung“ für Beratende 

Was bedeuten nun die bisherigen � berlegungen f� r die Frage nach Qualit� tskriterien 

im Bereich der Online-Beratung?  

 

Ich pl� diere f� r ein Nutzen poesietherapeutischer und kreativer Schreib-, Lese- und 

Feedbacktechniken, wie sie insbesondere die amerikanische Poetry Therapy entwi-

ckelt hat und zwar speziell unter der Voraussetzung, Kriterien einer seri� sen Bera-

tung und Kurztherapie zu erf� llen, wie 

 

• Pr� senz 

• Abstinenz 

• Selbsterforschung 

 

Folgende Module sollten hier gelehrt werden: 

 

Techniken des Kreativen und therapeutischen Schreibens  

als Arbeitsvorschläge f� r Ratsuchende.  

 
Folie 11(siehe Anhang) 
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Hierzu würden  insbesondere gehören: 

 

·  Nutzung vorstrukturierter biographischer Fragebogen, insbesondere zu Krisen-

mustern, 

·  Assoziative Techniken autobiographischer Reflexion, Selbstanalyse und  

-erforschung, wie z. B.: Freewriting, Clustering, Rapid Writing, Wechsel der 

Schreibhand 

·  Imaginative Techniken zur Entdeckung der eigenen inneren  Bilderwelt mit ihren 

heilsamen Komponenten (denken Sie zum Beispiel an die seriellen Texte), wie 

zum Beispiel: Serielles Schreiben, Schreiben nach Tagtraummotiven und Schlüs-

selsymbolen, Arbeit mit Traumtagebüchern, Montagetechniken 

·  Deutende und kontrollierende Techniken, wie zum Beispiel: 2-Spalten-Technik, 

Technik des Liegenlassens und Weiterschreibens, Mehrfachschreiben, Transfor-

mation in verschiedene Textsorten, z. B. Transformation eines Frage- oder selbst-

reflexiven Textes in eine philosophische Kurzreflexion, in einen Brief oder ein Ge-

dicht 

 

Techniken des empathischen Lesens und Beantwortens von Texten: 

Diese lassen sich aus zwei Quellen ableiten: 

 

·  aus den Herangehensweisen poesietherapeutisch Tätiger an Texte ihrer Klientin-

nen und Klienten und 

·  aus den Techniken der verschiedenen psychotherapeutischen Schulen, auf  

Äußerungen ihrer Klientinnen und Klienten zu reagieren, die übertragbar sind auf 

die Arbeit mit Texten 

 

Insbesondere wäre hier zu nennen: 

 

Folie 12(siehe Anhang) 

 

·  Assoziatives Lesen und Antworten  
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·  Spiegelnd- empathisches Lesen und Antworten 

·  Amplifikatorisches Lesen und Antworten 

·  Kritisches Lesen in Bezug auf Gebrauch von Klischees und  

unbewussten Deutungsmustern von Ratsuchenden. 

 

Philosophischer Hintergrund gerade der für ein empathisches Textverständnis wich-

tigen Lesetechniken wäre der hermeneutische Ansatz.  

 

9. Grenzen 

Selbstverständlich soll und möchte diese Darstellung nicht darüber hinwegtäuschen, 

dass es in der Online-Beratung ganz eindeutige Grenzen gibt. Diese Grenzen kön-

nen sowohl die Tiefe und Dichte der Online-Beratung umfassen, als auch die Tiefe 

und Dichte der Thematik selbst, um die es den Ratsuchenden bei ihren Anfragen 

geht. Ganz sicher gibt es „Anliegen“, die einer direkten Beratung oder auch Therapie 

bedürfen. 

 

Folgende inhaltlichen Grenzen sehe ich: 

 

·  Suizidalität.  

Jeder Hinweis auf eine mögliche Suizidalität muss ernst genommen werden – 

grundlegendes Paradigma jeglicher therapeutischer und Beratungsarbeit. Natür-

lich sollten wir in einer solchen Situation Kontakt anbieten – aber Kontakt anbieten 

heißt in diesem Fall immer auch: je mehr und präsenter, je sinnesnäher der Kon-

takt, desto besser. Besser also Telefonseelsorge, als E-Mail-Beratung, noch bes-

ser das konkrete Aufsuchen einer Beratungsstelle. 

 

·  Lebenskrisen 

Probleme, die auf grundlegende Lebenskrisen hindeuten: Grundlegende Lebens-

krisen sind immer auch sensible Phasen im Leben eines Menschen – so sensibel, 

dass wir sichergehen müssen, eine Problematik mit den ihr inneliegenden Ge-

fährdungen genau genug zu erfassen. Kriterien für das Vorliegen einer ernsthaf-
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ten Lebenskrise können zum Beispiel sein: 

- Starke Angst- oder Depressionssymptomatik 

- Verlust mehrerer wichtiger Lebensbereiche, wie Partnerschaft, Arbeit, Wohnort 

in der letzten Zeit 

Hier gilt vorbeugend das, was auch für die Suizidalität gilt: je sinnesnäher der 

Kontakt, desto besser. Wichtig ist also, Angebote an konkreten Beratungsstellen 

präsent zu haben und hier Vorschläge machen zu können, womöglich aber auch 

gemeinsam mit der Klientin oder dem Klienten eine Strategie zu erarbeiten, die 

ihn oder sie ermutigt, den Weg in die Beratung zu gehen. Häufig ist es ja so, dass 

Menschen gerade deshalb den Weg in die Online-Beratung wählen, weil diese 

anonymer ist als die reale Vor-Ort-Beratung. Hier ist entsprechend auch für die-

ses Klientel eine Chance für uns: Wir können auf der eher anonymen Ebene, auf 

der die Ratsuchenden sich sicher fühlen, Vorbereitungsarbeit leisten. Und dazu 

kann dann wiederum zum Beispiel das genannte schriftliche Auseinandersetzung 

mit eigenen Ambivalenzen durchaus hilfreich sein. 

 

• Körperliche Krankheit 

Verdacht auf eine körperliche Erkrankung. Eine körperliche Erkrankung muss 

medizinisch behandelt werden. In dem geschilderten Beispiel meiner Patientin mit 

chronischem Schmerz ging es zum Beispiel um den Umgang mit diesem Schmerz 

– nicht um die Behinderung, die zu dem Symptom des chronischen Schmerzes 

geführt hatte. Ehe ich die Arbeit mit ihr begonnen habe, habe ich mich zunächst 

vergewissert, inwieweit die ärztliche Begleitung gewährleistet war. 

 

 

10. Schluss und Diskussion 

Ja. Soweit meine Vorschläge, nun bin ich gespannt, auf Ihre Fragen. Einiges können 

wir hier sicherlich durchsprechen, ansonsten ist heute Nachmittag auch noch Gele-

genheit, einige der angesprochenen Fragen im Workshop zu vertiefen. 

 

........................................................................................................................................ 
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Die Folien 

........................................................................................................................................ 

 
Typische „Stolpersteine“ der Online-Beratung  

sind zugleich besondere Chancen 

 
 
z. B.:  

• Mangel an zeitgleichem körperlichem Kontakt und 

• geringe Verbindlichkeit von Online-Beratung 

• Gefahr von Missverständnissen 
 

 

 

 

Folie 1 

....................................................................................................................................................... 

Stolperstein 

„Kein zeitgleicher körperlicher Kontakt“:  

 

der oder die zu Beratende ist für uns nicht sichtbar, 

und wir sind es nicht für ihn oder sie.  

 

Chance:  

• Der fehlende Realkontakt ist für den Ratsuchenden ein  

psychischer Schutz, ähnlich wie bei der Telefonseelsorge. 

• Mit passenden Angeboten in Richtung einer „Hilfe zur Selbsthilfe“  

kann gerade diese Distanz die Selbstverantwortung der zu  

Beratenden fördern helfen. 

Folie 2 

........................................................................................................................................ 

Stolperstein „Geringere Verbindlichkeit“: 
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Der oder die Ratsuchende kann jederzeit um eine Beratung anfragen, 

er oder sie kann das Beziehungsangebot aber auch jederzeit von sich  
aus wieder zurückweisen. 

 

Chance: 

• Die Möglichkeit, den Kontakt jederzeit zu beenden, gibt dem  
Ratsuchenden ein Gefühl der Sicherheit. 

• Nutzung der flexibel gehaltenen Beratungszeiten für eine  
eigenständige Form der Selbstberatung bei Ratsuchenden  

 
Folie 3 

........................................................................................................................................ 

Stolperstein „Gefahr von Missverständnissen“ 
 

Chance: 

Raum geben, Missverst�n dnisse, wie das eigene Verst� ndnis von Lebensfragen, 

genauer zu reflektieren und Selbstverantwortung zu  

entwickeln. - Eine bew�h rte, wenn auch noch wenig bekannte Hilfe  

sind dabei  

 

• Poesietherapie und  

• Kreatives Schreiben. 

 

Folie 4 

........................................................................................................................................ 

Therapeutische Nutzung des Schreibens u. a. bei 

• Depressionen 

• Ängsten 

• Bew� ltigung von Missbrauchserfahrungen 

• Aufarbeitung von Lebenskrisen 

• St� rkung der k� rperlichen Gesundheit  

(u. a. Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Morbus Crohn) 
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Diagnostische Nutzung des Schreibens u.a. bezüglich 

·  emotionaler Befindlichkeit von Klientinnen und Klienten 

·  Gefährdung suizidaler Menschen, insbesondere Jugendlicher 

Folie 5 

........................................................................................................................................ 

Spontan gemeldeter gesundheitli cher Nutzen von Poesie 
Bei 159 Menschen der allgemeinen Bevölkerung 

 Gesundheitlicher  

Nutzen durch 

Lesen von Poe-

sie 

Gesundheitlicher  

Nutzen durch 

Schreiben von Po-

esie 

Reduzierter Stress 147 127 

Stimmungsaufhellung 19 6 

Scherzminderung im Trauerfall 6 12 

Verbesserung des Schlafes 5 - 

Schmerzreduktion 4 - 

Verringerung oder Absetzung von Antide-

pressiva/Tranquillizern 

 

4 

 

11 

Verringerung von Eheproblemen 2 10 

Reduktion von aktuellem Leiden an Miss-

brauch in der Kindheit 

 

1 

 

4 

 

 

 

Folie 6 

........................................................................................................................................ 

Adams’ zehn Thesen zum therapeutischen Wert des Schreibens 

1. Immediacy and availability -  

Stete prompte Verfügbarkeit 
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2. Catharsis -  

Befreiung durch Durchleben starker Gefühle 

3. Object Constancy -  

Objektkonstanz, Verlässlichkeit 

4. Repetition - Wiederholung und Wiederholbarkeit 

5. Reality-Check - sich die Realität der eigenen Lebensgeschichte (wieder) aneignen: 

6. Self-Pacing -  

den richtigen Umgang mit mir selbst lernen 

7. Communication - wieder nach außen gehen 

8. Self-Esteem -  

Selbstbewußtsein und Selbstachtung 

9. Clarity - (zunehmende) Klarheit 

10. Witness to Healing -  

Zeuge und Zeugnis der Heilung 

 

Folie 7 

........................................................................................................................................ 

Stolpersteine:  

Auch therapeutische Online-Arbeit benötigt 

• Zurückhaltung 

• Einfühlung, Empathie 

• Selbsterforschung 

 

Chancen: 

• Zurückhaltung – im Online-Rahmen oft leichter 

• Einfühlung, Empathie – Metaphern deuten, Umschreibungen  

verstehen lernen 

• Selbsterforschung – Texte sind leichter analysierbar 

 

Folie 8 
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........................................................................................................................................ 

„ Anfragen gerecht werden“ :  

Antworttexte schreiben  

mit Hil fe kreativer Feedback- und Lesetechniken 

 
• Philosophischer und erkenntnistheoretischer Hintergrund ± 

o welcher w� re denkbar? 

• Empathie im ¹schriftlichen Gespr� chª 

o ist sie � berhaupt m� glich? 

• Standardisierung von Antworten 

o geht das beim Beratungsauf-

trag? 

Folie 9 

....................................................................................................................................................... 

Ein Standardisierungsmuster für das „ schr iftliche Gespräch“  

1. Ansprache des oder der Ratsuchenden 

2. Spiegelung dessen, was wir, nach dem sorgf� ltigen Lesen von Text und Anliegen  

des oder der Ratsuchenden verstanden zu haben glauben 

3. gegebenenfalls Versuch einer Deutung der Anliegen 

4. gegebenenfalls konkrete Vorschl� ge und Ratschl� ge 

5. Vorschlag f� r ein weiteres selbstreflexives Schreiben zur angesprochenen The-

matik oder auch zu hiermit m� glicherweise zusammenh� ngenden weiteren The-

men einschlieûlich des Vorschlags entsprechender Schreibtechniken 

6. erneute Spiegelung: W� rdigung des bisherigen Entwicklungsganges der ratsu-

chenden Person, wie dieser wom� glich in der Textserie des bisherigen ¹schriftli-

chen Gespr� chsª sich dargestellt hat 

7. Abschluss und Gruû                                                                                   

Folie 10 

........................................................................................................................................ 
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Techniken des Kreativen und therapeutischen Schreibens  

als Arbeitsvorschläge für Ratsuchende.  

 

 

·  Nutzung vorstrukturierter biographischer Fragebogen, 

insbesondere zu Krisenmustern, 

·  Assoziative Techniken autobiographischer Reflexion, 

Selbstanalyse und –erforschung 

·  Deutende und kontrollierende Techniken 

 
 

Folie 11 

........................................................................................................................................ 

Techniken des empathischen Lesens  

und Beantwortens von Texten: 

·  Assoziatives Lesen und Antworten  

·  Spiegelnd- empathisches Lesen und Antworten 

·  Amplifikatorisches Lesen und Antworten 

·  Kritisches Lesen in Bezug auf Gebrauch von Klischees  

und unbewussten Deutungsmustern von Ratsuchenden. 

 
 

Folie 12 

 


